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1 VORWORT DER VERANTWORTLICHEN REDAKTEURE 

~ir begrü~en zu unserer nun schon J. Ausgabe der Vereinszeitung 
"MORI?Z" recht herzlich alle neuen Mitglieder des Pony - u~d 

Bei tclubs '/olkmarode. Unser "MORITZ" wird ihnen ca, vierteljähr-
1ich kostenlos zugestellt. Wir wünschen auch ihnen viel Spaß beim 
Lesen von "MORITZ". 

Weite~hin bitten wir alle Mitglieder um Unterstützung in Form von 
Seri:i~en und Artikeln jeder Art. 
~ntschuldigen müssen wir uns für eine kleine Panne, die uns im 
~Jile:tenbericht ereilte. Da wir vergessen haben einige tatkräf­
~ige 3elfer zu erwähnen, holen wir dies an dieser Stelle nach. Es 

sind: Manfred Boden ( er führte einen großen Teil der Arbeiten 
äurch ) und Rolf Schulz. 
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( EIN PONY KAM INS WOHNZIMMER J 

Lautstarkes Klopfen an der Haustür hat während der Festtage die 

Gijste einer Familienfeier in Essen aufgeschreckt. Als sie Hff­
neten, glaubten sie, ein Glas zuviel getrunken zu haben: An ihnen 

vorbei drängte sich ein weißes Pony ins Haus, trabte zielstrebig 
durch den Flur ins Wohnzimmer und machte sich dort Uber das Weih­
nachtsP,ebäck her. 
Die Besatzung eines Funkstreifenwaeens, die nach einem Alarmnnru:f 
zunächst an eine Ente geglaubt hatte, mußte sich eines Besseren 
belehren lassen. Sie fand neben dem Pferd in der Wohnung auch 

noch drei weitere ronys vor dem Wohnhaus. Diese ließen sich 

widerstandslos zu der Koppel zurückbringen, aus der sie vorher 
ausgebrochen waren. 
Nur das weiße I'ony, ein Hengst, folgte den "Weisungen der Beamten" 
nicht, wie es im offiziellen Polizeiprotokoll heißt. Obwohl es 

auf die strafrechtlichen Konsequenzen seiner Handlung hingewiesen 

wurde, flüchtete es in eine Grünanlage. 
Nach EinkreisungsmanHvern in Wildwestmanier sprang ein Beamter 

schließlich mit einem kühnen Satz auf den Rücken des Ponys und 

lenkte es mit bloßem Schenkeldruck in die Koppel. 

l'.)11nlln1 llnnnovnrnohn Allp;l"mn:lrH> 7.Pl.t11n1~ vom ;:ig.1;:i. 1'Hl) A.Uf Grund 
einer dpn - Meldung nuo gnnen. 

Reformhaus Biennann 
Das Fachgeschäft für gesunde Ernährung 

Braunschweig, Kastanienallee 54, Tel. 78634 + Bohlweg 31, Tel. 73218 



SUSANNE WORMSLEV BERICHTET AUS 

FRANKREICH 
Folgender Gruß aus Frankreich erreichte uns von unserem Vereins­
mitglied Susanne Wormslev: 

Salut a tous ! 

Einige Zeilen aus dem Ausland, jedoch auf deutsch. Ich hoffe, die 
meisten aus dem Verein werden sich noch an mich erinnern, die 

Suse, die das Pferd von Familie Rothert geritten hat. Einige wer­

den sich vielleicht gefragt haben, wo ich abgeblieben bin, da ich 

seit dem 1.9.1983 scheinbar spurlos verschwunden bin. Jedoch, 

auch das hat seinen Grund, denn ich arbeite für ein Jahr in einer 
französischen Familie als Au-pair Mädchen. Ich habe mich da;zu 

entschlossen, um mal etwas "Neues" zu machen: Luftvergnderung, 

dem täglichen Trott entgehen, neue Dinge kennenlernen, Erfahrung­

en machen und natürlich die Sprache lernen. Da ich Französisch 
besonders mag, habe ich mich für Frankreich entschieden und bin 

an der herrlichen Cote d' Azur gelandet. Ich habe meinen Schritt 
absolut nicht bereut, es bringt mir unheimlich viel und ich kann 
es nur weiterempfehlen. Ich habe natürlich auch viel Glück mit 

der Familie. Die Eltern sind Mitte 30 und unheimlich lustig und 

nett. Sie haben 2 Kinder, einen 6-jährigen Jungen, und ein 8-jäh­
riges Mädchen. Im Großen und Ganzen komme ich sehr gut mit ihnen 

zurecht. Es gibt natürlich Streitereien, aber das legt sich 
schnell und ist völlig normal. 
Am Anfang war es ganz schön schwer, weit weg von allen Freunden 

und Bekannten, fremde Sprache, fremdes Land und fremde Leute~ 

Nach 2 Monaten hatte ich mich dann gut eingelebt, und jetzt 

möchte ich kaum noch weg. Ich habe noch gar nicht erzählt, wo ich 

mich genau befinde, Der Ort (Dorf) heißt Bendejun und liegt 25 km 
von Niz~a entfernt in den Bergen (ca. 300 m hoch), den "Alpes­

Mariting". Es ist eine herrliche Gegend, ganz ruhig und richtiges 

Landleben. Im Gegensatz dazu sind Cannes, Nizza und Monte Carlo 

lärmende Großstädte. Jetzt, wo die ganzen Touristen weg sind, ist 
es allerdings ganz schön ruhig an der Cote d' Azur. 

Wir wohnen in einem alten, großen Haus mit Garten zusammen mit 3 

Hunden, 8 Kaninchen und 1 Esel. Das Wetter ist natürlich lange 

nicht so kalt wie in Deutschland, jenoch auch wir müssen heizen. 

Mein Tagesablauf sieht so aus: morgens um 10 Uhr fange ich an mit 
Saubermachen, Mittag vorbereiten, üm 11 Uhr 30 hole ich die Kin-



der von der Schule ab. Sie haben bis um 13 Uhr Mittagspause und 
dann nochmal bis 16 Uhr Schule. Nachmittags bleibt nicht viel für 

mich zu tun. höchstens 1-2 mal die Woche. Ich mache dann nur noch 

um 19 Uhr für die Kinder Abendbrot, und um 21 Uhr für uns. Da die 

31 te::-n beide Journalisten sind, haben sie keine "normale" Arbeits­

zei t. Ich muß am Wochenende deshalb oft zu Hause bleiben, weil 

sie !l.B.chts arbeiten. Dafür habe ich aber jede Woche 2 Tage frei 
cmd ein Auto zur Verfügung, um unabhängig zu sein. Mit der 

Spr~che klappt es jetzt schon ganz gut. Ich verstehe alles, und 
~ann :nich einigermaßen ausdrücken. Ich habe jetzt auch viele neue 

?re~de gefunden, so daß ich keine Langeweile habe. 
:teiten tue ich auch wieder, hier im Dorf ist jemand, der 2 Welsh­
:fiountain Ponies hat. Es ist natürlich mehr oder weniger reines 

?um;uxen, d.a wir nur ausreiten können, und die Wege sehr felsig 

:md zum Teil sehr steil sind. Aber besser als gar nichts, es 

=acht trotzdem viel Spaß, da die Pferde ans Klettern gewöhnt 

sind. 
:eh genieße die Zeit hier, laßt es Euch gut gehen, ein frohes 

~eih!!.achtsfest und ein schönes neues Jahr. 

J 



1 DER GROTESKE WITZ 

Ein l'f'urd :;ll:t.L un 1:1l11u1· l11ir. 
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schon der sechste Whisky." 

Das Pferd antwortet : "Ich habe es ja auch schwer. Ich gewöhne 
mir gerude dus Huuchen ab." 

Ein Wirt präsentiert zur Unterhaltuug seiner Gäste ein Klavier 

spielendes Pferd und eine singende Ziege. 

Abends versammeln sich die Stammgäste um die neue Attraktion. 
Ein Fremder kann sich nicht genue wundern. 

1 

"Ich kann das nicht glauben", sagt er zum Wirt. "Es ist natürlich 

ein Trick dabei'', gibt der Wirt augenzwinkernd zu. " Die Ziege 

kann gar nicht singen. Das Pferd ist Bauchredner," 

Ein Autofahrer hat eine Panne mitten auf einer einsamen Land­
straße. Er macht die Kühlerhaube auf und versucht, den Schaden 
selbst zu reparieren. Ein Pferd, das auf der Wiese geweidet hat, 
geht auf ihn zu, schaut neugierig auf den Motor und sagt: "Es ist 

nichts Besonderes. Ich glaube, nur ihr Vergaser ist verstopft." 
Der Mann erschrickt und läuft davon, bis er ein Gasthaus ent­

deckt. "Sie können sich nicht vorstellen, was mir gerade passiert 

ist", sagt er zum Wirt, "Ich habe eine Panue gehabt, und ein 

Pferd hat mir Ratschltige gegeben.'' "Hären sie nicht auf das 
Pferd! Es hat keine Ahnung von Autos." 

HELMSTEDTER STR. 60 · 3300 BRAUNSCHWEIG ·TELEFON (0531) 703291 



Der Staat Washington, im Nordwe- &®11 IB11&® sehe der Luft oder das Glitzern des 

sten der USA, war die Heimat der . h d A b 'h L d ;a Wassers besitzen kann. . . m1s as nge ot, 1 r an we1JJen . „ . 

Duwamish, emes Volkes, das sich - s· dl k ,r. . lb II Chief Seattle, der Hauptlmg der Du-1e em zu ver au1en; sie se st so - . 
wie alle Indianer - als einen Teil der t . . R . h wam1sh, antwortete dem «großen 

. en m em eservat z1e en. „ . • 
Natur betrachtete, ihr Respekt und 0 . 1 d' d d . 

1 
Hauptlmg der Weißen» auf dessen 

1e n 1aner verstan en as mc 1t. . . . 
Ehrerbielllng erwies und seit Genera- w· k L d k .r. d Angebot mll emer Rede, deren Wei.r-
. . . . . 1e ann man an au1 en un ver- . . . . 

t10nen n11t ihr 111 Harmome lebte. k .r. ? N h 'h " II k hell, Kritik und bescheidene Hoff-
au1 en. ac 1 rer • orste ung ann „ 

Im Jahre 1855 machte der 14. Präsi- d M h d' Ed . 
/ 

b . mmg uns hel/fe, fast /30Jahre spater, . er ensc 1e r e mc lt e.flfzen, . . 
dent der Vereinigten Staaten, der De- . . d H' 1 d' F: . mehr denn Je betrifft und betroffen 
mokrat Frank/in Pierce, den Duwa- so wemg, wie er en imme ' ie ri- macht. 

,
~\~ 
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._,„~-- 'if. 
Die Rede des Häuptlings Seattle 

vor dem Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika 
im Jahre 1855 

Der große Häuptling in 
Washington sendet Nachricht, daß 
er unser Land zu kaufen wünscht. 

Wie kann man den Himmel 
kaufen oder verkaufen - oder die 
Wärme der Erde? Diese Vor­
stellung ist uns fremd. 

Wenn wir die Frische der Luft 
und das Glitzern des Wassers 
nicht besitzen - wie könnt Ihr sie 
von uns kaufen? 

Jeder Teil dieser Erde ist 
meinem Volk heilig, jede 
glitzernde Tannennadel, jeder 
sandige Strand, jeder Nebel in den 
dunklen Wäldern, jede Lichtung, 
jedes summende Insekt ist heilig, 
in den Gedanken und Erfahrungen 
meines Volkes. Der Saft. der in 
den Bäumen steigt, trägt die 
Erinnerung des roten Mannes. 

Wir sind ein Teil der Erde, und 
sie ist ein Teil von uns. 
Die duftenden Blumen sind unsere 
Schwestern, die Rehe, das Pferd, 
der grol.lc Adler - sind unsere 
Brüder. Die felsil(en Höhen, die 

saftigen Wiesen, die Körperwärme 
des Ponys - und des Menschen -
sie alle gehören zur gleichen 
Familie. 

Der weiße Mann scheint die 
Luft, die er atmet, nicht zu 
bemerken; wie ein Mann, der seit 
vielen Tagen stirbt, ist er 
abgestumpft gegen den Gestank. 
Aber wenn wir Euch unser Land 
verkaufen, dürft Ihr nicht 
vergessen, daß die Luft uns 
kostbar ist - daß die Luft ihren 
Geist teilt mit all dem Leben, 
das sie enthält. Der Wind !(ab 
unseren Vätern den ersten Atem 
und empfängt ihren letzten. 
Und der Wind muß auch unseren 
Kindern den Lebensgeist geben. 
Und wenn wir Euch unser 
Land verkaufen, so müßt Ihr es als 
ein besonderes und geweihtes 
schätzen, ab einen Ort, wo auch 
der weiße Mann spürt, daß der 
Wind süß duftet von den 
Wiescnhlumen. 

Der weiße Mann 111111.1 die 
Tiere des l .andcs hehandcln 
wil' seine Briiclcr. 

Was ist der Mensch ohne 
die Tiere? Wären alle Tier fort, 
so stürbe der Mensch an großer 
Einsamkeit des Geistes. 
Was immer den Tieren geschieht -
geschieht bald auch den 
Menschen. Alle Dinge sind 
miteinander verbunden. 

Lehrt Eure Kinder, was wir 
unsere Kinder lehren: Die Erde ist 
unsere Mutter. 

Was die Erde hefällt, 
befällt auch die Söhne der Erde. 
Der Mensch schuf nicht das 
Gewebe des Lebens, er ist darin 
nur eine Faser. Was immer Ihr 
dem Gewebe antut. das tut Ihr 
Euch selber an. Alles ist 
miteinander verhunden, wie das . 
Blut. das eine Familie vereint. 
Alles ist verbunden. 

?~ 
i\us dem ~lt-kh1111mlgen lluch. 
erschienen im Waller-Verlag. 
Oll!'n/Sch11·1·i1 
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KARL-ALBERT BIERMANN 
1. V 0 R S 1 TZ E N 0 E R D E S PRCV 

Liebe Clubmitglieder 

Am 2. Februar 1984 

fand im Gästehaus Ker­

sten in Dibbesdorf 

unsere diesjährige 

Hauptversammlung statt 

Von insgesamt 122 

stimmberechtiRten Mit­

gliedern waren 53 er­

schienen. Für alle die­

j enigen, die a~ der 

Versammlung nicht tei~ 

nehmen konnten, hier 

nun ein kurzer Berich~ 

Die Anwesenden erhiel­

ten zunächst durch das 

Verlesen des Protokdls 

einen Uberblick üb~r 

das ~ereinsgeschehen 

1982. Anschließend ga­

ben der 1 •. Vorsitzende 

Karl-Albert Biermann 

und weitere Vorstands­

mitglieder einen Rech­

enschaftsbericht über 

das Jahr 1983. Die 
Dr. herausragenden Ereig~ 

HELM LJ T nisse dieses Jahres 

ROTHERT waren: 
- 13. März Reiterball 

SCHRIFT-1 
FÜHRER 
DES 
PRCV 

im Gästehaus Niemann 

in Weddel 

24.April Reitertag 

in Volkmarode 

- 8. Mai Vergleichs­

wettkampf mit dem 

Reiterhof Walkemeyer 

in Lehndorf 



- 16.-18. Sept. unser 

großes furnier mit 

der Durchführung der 

Kreismeisterschaften 

- 1. Okt. Jagd in die 

Herzogsber;:se 

- Bau der sanit§ren 

Anlagen, die mit 

Unterstützung des 

Kleintierzuchtver­

bandes F 436 weit­

gehend in Eigenarbeit 

erstellt wurden 

- die Mitgliederzahl 

ist in den letzten 3 
Jahren nahezu kon~ 

stant und beträgt 

zur Zeit 166 

Im Mittelpunkt der 

Hauptversammlung stan­

den Wahlen des 2. Vor-

LQT HAR FISCHER JUGENDWART sitzenden, des Schrift-

WILTRUO JAGOW KASSENWAR'r 

wartes, des Sportaus­

schusses sowie der 

Kassenprüfer für 1985. 

Nach den Wahlen ge­

hören dem Vorstand nun 

folgende Mitgliederen: 

1. Vorsitzender: 
Karl-Albert Biermann 

2. Vorsitzender: 
Helmut Salge 

Schriftwart: 
Dr. Helmut Rothert 

Kassenwart: 
Wiltrud Jagow 

Jugendwart: 
Lothar Fischer 

Sportwart: 
Werner Fischer 

Reitwart: 
Gundula Fischer 

Sportausschuß: 
Dieter Graßhoff 
Hans-Joachim Mosler 



Walter Kühne 
Karl-Heinz Unger 

Vergnügungsausschuß: 
Ulrike Bünz 
Margret Hageb6lling 
Irene Korthals 
Inge Künne 
Lydia Strehlke 
Dorothea Mosler 
Renate Unger 
Kassenprüfer: 
Edith Fricke 
Claus Bünz 

Wichtigstes Thema 

war wiederum die Ar­

beitsleistung der 
Vereinsmitglieder. 

Der Wunsch d~s Vor­

standes, die für198J 
ausstehenden Ersatz­

gelder für nicht ge­

leistete Arbeits­
stunden nicht einzu­

fordern, fand bei 

der Versammlung 

keine GeRenliebe. 
Der Beschluß der Hauptversammlung von 1983 wurde jedoch abgemil­
dert. ?Ur 1983 und 1984 sollen Ersatzzahlungen für jede nicht ge­

leistete Arbeitsstunde nur noch von in Volkmarode aktiv reiten-
den Mitgliedern gefordert werden. Nach wie vor kann ein Familien­

mitglied für einen anderen einspringen. 

Abschließend teilte der 1. Vorsitzende mit, daß der Pony - und 
Reitclub Volkmarode durch den Schriftwart des Vereins, Dr. Helmut 

Rothert, nun auch im Kreisreiterverband Braunschweig vertreten 

Ylrt4J 
PELi KATE:. S SE. J/ 

Tassilo und Bärbel Reichelt 
ehern. Feinkost Claus 

Helmstedter Str. Ecke Parkstr. 

Platten 



ist. Er ist dort Stellvertreter des Vorsitzenden Herrn Schlitte 
( Reit - und Fahrverein Braunschweig). 

Wichtige Termine für 1984 sind ein Lehrgang mit Abnahme des Rei­
terpasses oder Reiterabzeichens in den Osterferien, ein Reitertag 

am 1. Mai sowie das Turnier vom 14. - 16. September, jeweils in 
Volkmarode. 

Wichtig für alle Teilnehmer an den Vereinsreitstunden ist noch 
die Bitte, die Gebühren für diesen Unterricht nur noch in bar an 
die Kassenwartin '.Viltrud Jagow einzuzahlen. 

Nach der Hauptversammlung ergibt sich leider schon wieder die 
Notwendigkeit, eine außerordentliche Hauptversammlung abzuhalten. 
Es ~at sich nämlich bei der Vorlage unserer Satzung beim Amtsge­

richt ergeben, daß .. unsere Satzung seit 1971 einen Formfehler ent­
hält. Es fehlt der Hinweis, daß der Verein im Vereinsregister 

eingetragen ist. Dies muß auf einer außerordentlichen Hauptver -
sammlung, am 5.4.1984 nachgeholt werden. Die Einladung dazu er­
geht in den nächsten Tagen. 

Allmählich läuft auch die Turniersaison wieder an. Denken Sie 

bitte daran, Turniererfolge wiederum an jedem Sonntagabend bei 

mir, Dr. H. Rothert - Tel. 0531/371170, zu melden. Ich werde dann 
diese Ergebnisse umgehend weiterleiten und zwar 

1. noch am jeweiligen Sonntag an Frau Slama, die diese Ergebnisse 
dann wiederum an die Braunschweiger Zeitung weitergibt und 

2. einmal im Monat - und das ist neu - an Herrn Pottkamp, der 
dann alle Plazierungen im Braunschweiger Boten veröffentlichen 
wird 

3. zu jedem Erscheinungstermin des Moritz an ialf Jaenicke 

Mit freundlichem Gruß 
Ihr Helmut Rothert 



II w E 1 H N A c H T E N IM p 0 Ny c Lu B II 
Am 20;12.1983 fand unser nun schon zur Tradition gwordenes Weih­

nachtsreiten statt. Die ersten beiden Abteilungen unter Wolfhard 

Al?heus ritten eine Quadrille_mit verschiedenen anspruchsvollen 

Pi~Jren, die trotz der kurzen Vorbereitungszeit recht gelungen 

wa.:::-en. 
Susanne Strehlke, die die Gruppe von Herrn Pöhling übernommen hat, 
hatte sich etwas besonderes ausgedacht. Hier kam Weihnachtsstim­
mw:g auf: Die Reiter hatten sich nämlich als Engel verkleidet und 

mit Glöckchen behangen. Besonders über Hendrik Fischer auf Moritz 

wu.....-de geschmunzelt. 
Im Anschluß stellte Herr Weiß eine Quadrille mit vier Füchsen vor 
(3eate Rothert, Gundula Fischer, Katrin Winter und,/1lr,~a ~) 
die überraschte. Den ohne Anweisungen und Kommentare bot man eine 

der Perfektion nahen und eine ästhetisch anzusehende Quadrille. 

Am ~achmittag wurde dann im Gasthof Kersten in Dibbesdorf der ge­

mütliche Teil, die Weihnachtsfeier, abgehalten. Die richtige 

Weihnachtsstimmung wollte nicht aufkommen; dieses Lag wohl an der 

beachtlichen Größe des Raumes, der eine schlechte Akustik bot 



J„Ahrens 
Am Feuerteich 10 - Tel. 3 69 30 

3300 Braunschweig-Volkmarode 

Reisch- und Wurstwaren Lebensmittel - Feinkost 
()3) 



und den weiter hinten Sitzenden es schwer machte, die akustischen 

Teile der Einlagen zu verstehen. 
Als diesjährige Einlagen wurde uns ein ausflihrliches Blockflöten­

spiel und eine Erzählung der Weihnachtsgeschichte "Der Karpfen" 

gei:oten. 
Danach verteilte der Weihnachtsmann, sehr zur Freude der Kleinen, 

Weihnachtsgeschenke, die teilweise mit sehr großem Mißtrauen ent­

gegengenommen wurden. 

Anschließend zeigte Herr Salge 
dungszeit unseres Vereins, die 

@ 

3300 Braunschweig 
Hinter Liebfrauen 11 
Tel. 0531/41025 

Filme von Turnieren aus der Grün­
beim Publikum gut ankammen. 

3170 Gifhorn 
Steinweg 62 
Tel. 05371/55415 



M A N M U N K E L T , daß sich doch einige Jugendliche mehr im 

Verein angagieren sollten und auch einmal andere private Inter­

essen zu Gunsten der Gemeinschaft im Verein hintenansteh~ 

lassen sollten. 
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Das diesjährige Faschingsreiten fand am Sonntag,. 
den 19.2.1984 um 14 Uhr, in der Reithalle bei 
strahlendem Sonnenschein statt, Die Halle war 
mit annähernd 20 Reitern, die teilweise bis zur 
Unkenntlichkeit verkleidet waren, restlos über­
füllt. Das fröhliche Treiben machte auch nicht 

vor den Pferden halt, die munter durch die Ge­
gend sprangen. Gundula jedenfalls hatte ihre 
Mühe, halbwegs Ordnung in den wilden Haufen zu 
bringen. 

Für die Zuschauer wurde Glühwein und Kaffe be­
reitgehalten und die Reiter konnten sich nach 
ihrer anstrengenden Vorführung, nachdem sie die 
Pferde verpflegt hatten, stärken. Man saß dann 
noch einige Stunden gemütlich im festlich ge­
schinückten Clubraum zusammen. 

Solche Veranstaltungen sind ideal, um die Ka­
meradschaft und Einsatzbereitschaft der Jugend­
lichen zu mobilisieren, damit das sonst so 
flaue Vereinsleben in dieser Richtung mit Leben 
erfüllt wird. @ 





z E 1 T MONTAG DIENSTAG M 1 T TW OC H DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG 

a~ -ad ~UNDULA 
!SCHER 
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1 
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WOLFHARO ' 
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15?L-16.!!' GUN 0 ULA 
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FISCHER B. ROTHERT 
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FISCHER FISCHER 

i1~-1a~ GUNOULA 
FISCHER 
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Polstermöbel-Fachgeschäft 
Eigene Polsterer 

Neuanfertigung und Auf arbeltung, ständig große Möbel­
auswahl, Qualltät zu niedrigen Preisen, Teppich- u. Polster­

möbel-Reinigung nach dem Vakuum-Extraktionssystem) 

·Möbel Brackmann 
3300 BS-Volkmarode 
Berliner Heerstraße 150 
Telefon (05 31) 36 03 42 



CORDULA ANDREA ANKE DORMEIER 
' KNOCHE K ÖH N 

Stadtbäckerei - Konditorei 
am Damm 

Ihr Bäcker- und Konditormeister 

~ Karl milkau 
~ 10 Geschäfte in allen Stadtteilen 




